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SAtz desKonfessionen überdeckt WOr den durch die gC- als d ch tzli Sicherungen, die 3_eäerzéit dem ar-
Notwendigkeit der Abwehr. ]amentarischen Spiel ausgeliefert sind. „Staatsreligion“ 15Tt

Die dritte Erfahrung des 20 Jahrhunderts erblickt Mur- für Murray-CinNn Mittel ZU Zweck Sıe gehörtnıcht der
ray der Erkenntnis des Wertes menschlicher, PCISON- dogmatischen, sondern der politischen Ordnung _ In
licher Freiheit. Diese Erfahrung hat uns C1Ne NCUEC un dieser:-Ordnung aber hat die Kirche die Wahl der Miıttel.

höhere Ehrfurcht VOor der Gewissensentscheidung ‚jedes iıne un vorcingleNOMMENE Betrachtung der gegenwärtıgeneinzelnen Menschen CEINSCPrFARTt In Bezug autf den lau- Lageun C1NC ebensolche Abschätzung der Voraussichten
ben haben WIL tieter erfahren, daß alles VO  ; seiner reli- für. die Zukunft scheinen uns den Rat geben, für größt-heit un! Lebendigkeit abhängt. Der Begriff „christliıche mögliche Toleranzund Freiheit wiırken, auch WENN WITLr

Gesellschaft“ 1ST AUS quantıtatıven DE dabej auf SCWISSC Vorteile des Augenblicks verzichten
“ qualitativen geworden. IHNUSSCH.

Murray geht dann och ı längeren Ausführungen auf die
Was heißt Freiheit der Kiırche® Verhältnisse ı Spanıen un! die-Beweisführung der SPa-

nıschen Theologen C1IN, worüber HSGFE Leser verschiedent-Angesichts dieser Veränderungen der Lage iragt sich Nu  z} lıch unterrichtet worden sind Er kommt der Erkennt-auch Murray, äahnlich WIC die beiden französıischen Lehrer, 11S, daß die spanıschen Auffassungen nıcht für sıch AÄAn-deren Aufsatz Oktoberheft des „Esprit“ WIr VOT'1- spruch nehmen dürfen, der vollkommene Ausdruck des
gCNH eft der Herder-Korrespondenz (S 183 wıeder- kirchlichen Dogmas SCgegeben haben, ob der dogmatische Begriff der „Freiheit
der Kıirche“ die Forderung einschließe, dafß die katholische

TI1Ie F‘l FJ Holland‚ Religion, SOWEILT 6S möglıch ı1ST, den Charakter
Staatsreligion erhalte; ob die Gleichberechtigung aller Die Stellung desKonfessionen, die relig1öse Neutralität des Staates, die
Trennung VO  e Kirche und Staat NUr als notwendiges Internationalen Christlichen Gewerkschaftsbundes

Übel angesehen werden könne. Er antwortet INIL Im V  en Jahre kam auf dem Gebiete der er-
Unterscheidung. Selbstverständlich fordert das Gesetz natiıonalen Gewerkschaftspolitik CIN1ISCH wichtigen Er-
Christi Gehorsam VO jeder menschlichen Gemeinschaft. CIBNISSCH, die etzten Monat des Jahres 1949 uner-
Wenn die Anerkennung dieser Forderung urch den Be- artet auch die christliche Gewerkschaftsinternationale
oriff Staatsreligion ausgedrückt werden soll gehört ZUuU Gegenstand lebhafter Diskussionen der großen e1-
Staatsreligion den Elementen des christlichen Glaubens. natiıonalen Arbeiterverbände machten, die ıhrerseits W16-
ber uUuNnsSCerTEC Frage etrifft anderes. Es handelt sich der der internationalen Presse ihr Echo anden. DDies
darum, ob diese Harmonıie un den heutigen Verhält- äßt nützlich erscheinen, die Stellung - der internatı0-
1SsSCNH dadurch hergestellt werden kann, daß die Kırche nalen christlichen Arbeiterorganisationen näher be-
versucht, C1N6e Art Von Jurisdiktion über die Staatsgewalt trachten, da INa  $ Ja Deutschland nach dem Kriegeauszuüben. Murray 1ST der Ansıcht, daß der Grundsatz lange die Organısationsform der christlichen Arbeiter dis-
Bellarmins VO  —$ der indirekten Gewalt der Kirche NUur kutiert hat

der Voraussetzung autorıtiren Staatsregimes, Der ı Jahre 1920 errichtete Internationale Christliche
WI1IC CS sCcıner eIt der Form des Absolutismus über- Gewerkschaftsbund (1 faßte Augenblickal verwirklicht War, Anwendung finden annn Diese sCcıiner Gründung Länder UuSammcen, die natürlich schon
Theorie ISTt also offensichtlich zeitgebunden. Daraus ent- längere eıt ihre natıonalen christlichen Gewerkschaften
steht für uns die rage, ob CS nıcht Grundsatz gibt, hatten. Am stärksten aren Italien und Deutschland VOI-
den WITLr unserer eıt MI1L größerer Aussıicht auf all- LretenN, mMıiıt JE 1250 000 Mitgliedern; ergaben
SCMCINE Zustimmung anruten können. Der demokrati- die verschiedenen christlichen Gewerkschaften C111 Miıt-
schen Staatsauffassung un dem modernen Bewußtsein gyliederzahl VO  ; 2166 400 Mitgliedern. Da innerhal der
VO  Z persönlicher Freiheit entspricht 6S mehr, WEeNNn die christlichen Gewerkschaftsbewegung Belgien un Holland

Kırche sıch die Verantwortung des individuellen (Ges SECIL C1iNe sehr lebendige Tätigkeit entfaltet hatten un
W 155C18S wendet. inan nen Ausgleich zwiıschen den großen Ländern schaf-

Der herkömmliche Begriff VO  $ Staatsreligion wollte aber fen wollte, wurde der S1t7z der christlichen Internationale
ZU. Ausdruck bringen, daß die Kirche VO Staate ein nach Utrecht verlegt. Zum Generalsekretär wurde der
öffentliches Bekenntnis um Katholizismus un CLE Be- Holländer PS Serrarens bestellt, der diese Stellung
Vorzugun ihrer Juristischen Persönlichkeite Ist 10och heute innehat un! Eerst kürzlich ZU PräsidentenW  S  . diese Forderung dogmatisch begründet oder i1SE S1IC das Er- der permanenten KOommission für soziale Angelegenheitengebnis geschichtlichen Entwicklung? Sicherlich, Sagl Straßburger Europa-Rat gewählt wurde. Bıs ZU
urray, hat esS nıchts INIL dem katholischen ogma zweıiıten VWeltkrieg behauptete der Internationale Bund
tun, wenn INanl heute ı Spanıen diese Forderung damit christlicher Gewerkschaften (1 C.G.) Stellung, ob-
begründet, dafß INa  $ die nationale Kultur un! Einigkeit ohl G: durch die Diktaturen Europas Einbußen erlitten
des Volkes schützen wolle Wenn INan S1C dog- hatte Italien, Deutschland Osterreich fiıelen WCSmatischen Forderung erhebt, mMa  — VOFauUSs, daß die Es 1ST nıcht unınteressant darauf hinzuweisen, daß der
Freiheit der Kırche un: die Entfaltung ıhrer Tätigkeit Aaus all diesen Fällen, durch die Diktaturen
der staatlıchen Unterstützung wesentlichen Nutzen zieht. das Koalitionsrecht der Arbeiter geschändet un:!
Wenn WITL aber die Veränderungen würdigen,; die sıch ] staatliche Zwangsorganısation WIC die DAF EeIe CI -
unserem Jahrhundert der Struktur der Gesellschaft und richtet wurde; S1C} entschieden dagegen ausgesprochender Denkhaltung der Menschen vollzogen haben scheint hat, also auch die Gewerkschaftspolitik Osterreichs nıcht
CS, als ob das Wirken der Kirche Atmosphäre vol- anerkannte. Im Internationalen Arbeitsamt wandte sıch
ler soz1ialer Freiheit WEeIT besser entfaltet werden könne der die Aufnahme Rufsflands AUS denselben
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Gründen, WOC1UI‘C1'I Er fürEINISE Jahre sseın Mandat iı11n géschah 6S den Benelux-Ländern, der Schweiz und
Verwaltungsrat desTnternationalen Arbeitsamts verlor. Dänemark Nur Frankreich die christlichen Ge-
Dieses grundsätzliche Festhalten Koalitionsrecht der werkschaften mMiıt der sozıalıistischen Force Ourvrıere viele
Arbeiter als demokratischen Grundrecht bestimmte SCMEINSAMEC Aufgaben haben, WAar 114  — für die Einladung &}  i&den auch nach dem zw eıftfen Weltkriege, sich eNTt- der christlichen Gewerkschatten aurıce Bouladoux,

Generalsekretär der französischen christlichen=Gewerk-schieden die Anerkennung der Arbeitervereine
den kommunistischen Staaten auszusprechen Durch diese schaften, ahm die Einladung d ıcht ohne Protest; denn
Haltung sah CL sıch CZWUNSCH, dem Jahre 1945 SC- W1CS$ ausdrücklich darauf hın, da{fß die Behauptung
gründeten u€en Internationalen Gewerkschattsbund fern- der Satzung und der versandten Einladung des ucIl
zubleiben Diıies War ein bedeutsamer Schritt: denn die - Internationalen Bundes freier Gewerschaften, CT umfasse
zialıstischen Gewerkschaften hatten 15  9 daß der „alle freien demokratischen Gewerkschatten unzutret-

nach 1945 nıcht mehr weiterbestehen würde, da tend SC1; denn, Bouladoux „Die christlichen Ge-
den Ländern, die Diktatur die christlichen Gewerk- werkschaften ın allen Ländern sind freie Gewerkschaften.

schaften vernichtet hatte Italien, Deutschland ÖOster- Gaston Tessier protestierte% SC1INCTr Eigenschaft
reich NeUS Einheitsgewerkschaften entstanden ber als Vorsitzender des un unterstrich noch C111-

mal die Bereitschaft des G.; MIi1Itt dem Inter-die auf W esteuropa beschränkten christlichen Gewerk-
schaften Frankreich der Schweiz und den Benelux- nationalen Bund Freier Gewerkschaften autf der Basıs der
ländern, mıiıt Verbindungen Kanada, Irland Lateıin- Gleichheit und Unabhängigkeit zusammenzuarbeiten.

Auf der Londoner Konferenz 1U  an wandte sich Bouladouxamerika un neuerdings auch afriıkanıischen Kolonien,
hıelten der christlichen Internationale test un als Vertreter der christlichen Gewerkschaften gleich

Beginn noch einmal scharf die Diskriminierung dermerkwürdigerweise die CINZISC europäische Gewerk-
schaftsorganisation, die dem Internationalen (Ge- cAhristlichen Gewerkschaften i den übriıgen Ländern un
werkschaftsbund fernblieb mMI1t der ausdrücklichen Er- machte den Sozıjalısten deswegen schwere Vorwürte. Er
klärung, daß die kommunistischen Staaten keine Gewerk- wurde unterstuützt von Pastore, dem Vertreter der „Freıen
schaften 1ı echten Sınne esißen un deshalb ine Zu- Gewerkschaften“ Italiens, die ıcht sozialıstisch, aber döch
sammenarbeit IN ıhnen unmöglich sSC1, nıcht kontessionell sind ber Grunde tassen S1IC die

christlichen Arbeiter ZUSAMMECN, un deshalb drohte DPa-
Der Londoner Gewerkschaftskongreß SOBAaT, M1 dem Beıtrıtt Zu ZOgErN, WEeENnNn INa  - die

Im Jahre 1949 Cr WI1CS sıch dieser Standpunkt, W 16 Falle Frage der christlichen Gewerkschaften nicht noch einmal
der Diktaturen VOrLr dem zweıten Weltkrieg, als richtig untersuche.
Ne niıchtkommunistischen Gewerkschaften verließen den Dies geschah denn auch ı CISCHNECN Kommıissıon, die
Internationalen Gewerkschaftsbund denn MiItt den Kom- der Vollversammlung den folgenden Kompromifßsvor-

WAar C1NC Zusammenarbeit tatsächlich nıcht mehr schlag unterbreitete: die bisher nıcht eingeladenen christ-
möglich anderem auch deshalb weıl C11NC Reihe der lichen Gewerkschaften der einzelnen Länder NZU-
Satellitenstaaten hohe Mitgliederzahlen angaben, die nıcht laden; mıL der Auflage, da{ß S1C binnen Jahren die Zuge-
überprüft werden konnten. Dadurch Wr iıhr Einfluß - hörigkeit Internationale beschließen müßten,

dafß S1C sıch entweder für den oder für denverhältnismäßig grofß geworden. Es 21 VOr allem auf
dieInıtiative der beiden großen nordamerikaniıschen Ge:- G., die christliche oder die freie Internationale
werkschaftsverbände zurück der Ämerıcan Federation of entscheiden haben Diese unerwartetien Bedingungen
Labor und dem Congress of Industrial Organısa- der Anlaß dafür, da{fß die nationalen Verbände der

(CIO), daß Junı 1949 während der Internatıo- christlichen Gewerkschaften Nnu  — verschieden autf He Eın-
nalen Arbeiterkonferenz eıne vorbereitende Konferenz Jadung rCcagıecrien Belgien nahm A die katholischen und
aller nichtkommunistischen Verbände enf stattfand protestantischen Gewerkschaften Hollands ehnten ab
Der wurde eingeladen, diesem vorbereitenden Verweisung auf die bestehende christliche Inter-
Kongrefß als Beobachter beizuwohnen. Er ahm die Eın- nationale.
ladung Seıine Vertreter Kongrefß der DPräa- Keine Auflösung der christlichen Internationalesıdent des G.; Gaston Tessier, der auch Vorsitzen-
der des tranzösischen Bundes der christlichen Gewerk- Inzwischen hatte sıch die internationale Presse der rage
schaften i1ST, und der Generalsekretär Serrarens. bemächtigt ünd plötzlich ildete die christliche Internatıo-
Damıt schien die Möglichkeit Zusammenarbeit des ale den Gegenstand eingehender Betrachtungen Tıme
NEeEu gründenden iınternationalen Gewerkschaftsbundes (Amerika), he Spectator „Economist „ Times  < (Eng-aller nıchtkommunistischen Verbände un des schon be- land) Leider wurde der wichtige Vorschlag der Kom-
stehenden auf der Basıs völliger Gleichheit, Un- 1IN1S5510N1 völlig falsch wiedergegeben und dadurch ZU. An-
abhängigkeit und gESENSCILISCK Respektierung gegeben. laß großen Verwirrung Denn CS wurde behauptet,
Es W ar daher außerordentlich verwunderlich, daß sıch der eCue ordere die Auflösung der cAristlichen
VOTLr der Konstitulerung des neuen Internationalen Ge- Internationale innerhalb der nächsten ZWCC1 Jahre als Be-
werkschaftsbundes die Haltung der Sozjalisten un auch dingung für die Aufnahme nationaler christlicher Gewerk-
der Amerikaner versteifte, bzw. durchsetzte. Vom 28 No- schaften, W as eben Sanz oftensichtlich nıcht der Fall WAar
vember bis Dezember sollte der NEUESBund ı London urch die offizielle Einladung der Landesverbände der

christlichen Gewerkschaften WAar der christlichen Inter-usam:  tretenNn:; Es entstand die Frage, ob Ma  } die -
tiıonalen christlichen Verbände einladen solle. Merkwür- nationale die Möglichkeit geboten, Kommuni1ıque
digerweise legte der vorbereitende Sekretiär des uen Dezember bekanntzugeben, daß S1C dadurch die DC-

Tewson, diese rage den nationalen Gewerkschaft- rechte Basıs für die Zusammenarbeit freier un: demokra-
ten VOTr, die, vorwiegend sozıialistisch sıch die E1N- tischer Organısationen der verschiedenen Richtungen DC-
ladung der christlichen Gewerkschaften aussprachen SO geben erachte.
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Damiıt ı1St reıilich NUur die torma -juristischeSeıitedes Ver- Ar tal eıjer bede etzesvor-
hältnisses der Aristlichen ZUur freien Internationale schläge, die gerade VOoO  S den beidenKammern des nieder-
gegeben, das außerdem ı kommenden Verwaltungs- ländischen Parlaments behandelt werden. Es 1St dies das
ratssıtzZung des noch näher festgelegt werden sehr Jange vorbereitete (Gesetz ber A  1€ Organisation des
wiırd De facto haben aber amerikanische un sozjalıstische Betriebslebens als Institution 5Sffentlichen Rechts“ (Pub-
Gewerksehaftsführer AUS iıhrer wahren Auffassung eın liekrechtelijke Bedrijfsorganisatie) und sodann das Ge-

SERZ über die Betriebsräte. An diesen beiden (Gesetzent-ehl gemacht. Irving Brown VO  m der AFL un Bernas-
CONI,er schweıizerische Sozıalist, erklärten eindeutig, da{fß wuüurfen haben die Katholiken Hollands schr starken An-
iıhrer Meınung nach die christliche Internationale die Eın- teıl MMCNH, nıcht NUur durch die ausgedehnte Tätigkeit
heit der Arbeiterschaft un da{ß inNna  - auf die Auf- der Katholischen Gewerkschaften un: des Katholischen
hebung der cQhristlichen Internationale hinarbeiten Arbeitgeberverbandes, söndern auch durch die Katholische

Handelshochschule Tilburg, Nord-Brabant, deren Pro-Dıes wird natürlich auf den Wi;iderstand der National-
verbände der christlichen Gewerkschaften stoßen,. dafß fessoren den Gesetzentwürten unmittelbar mitarbei-

1ST, daß die christliche Internationale den bei In diesem Falle haben die Gedanken der St=
ıhr angeschlossenen Landesverbänden die Möglichkeit lıchen Enzykliken iıhren Niederschlag gefunden ı a“
geben wird S1! gleichzeitig der Freıien Internationale - len Maßnahmen, die Gesetzeskraft erlangen.
zuschließen. Schwierigkeiten würden sıch ergeben, WEn Die diesen Gesetzen vorangehende soziale Praxıs W AAar
die Freıe Internationale die doppelte Mitgliedschaft nıcht natürlich nıcht ohne Bedeutung Die Handhabung der
zuläßt. Dıies wird ı den nächsten onaten entschieden

b  72
Tarifverträge un der Sozialversicherung hat die 7u-

werden. sammenarbeit der beiden Sozialpartner, der Arbeitgeber
7Zweifellos ı1SE durch den Verlauf der Dınge die rage der un Arbeitnehmer, weitgehend vorbereitet. Nach dem
christlichen Internationale ı manchen Kreısen auf sechr Krıege haben ZWEe1 Einriıchtungen diese Entwicklung ent-
schroffe Weıse Z Diskussion gestellt worden, un 1STt scheidend beschleunigt: zunächst W ar CS die Gründung der
deutlich, daß durch die Einheitsgewerkschaften ı Lan- „Stichting V A  - de Arbeid“ Art Arbeitskammer,
dern M1 starker katholischer Bevölkerung, W16 Deutsch- dann das Limburger Bergbaustatut. In der „Stichting Va  e}
and Italien un Osterreich die Lage der christlichen In- de Arbeid“ kommen alle anerkannten Arbeitgeber-un
ternationale ıcht gunstiger geworden 1ST. ber ebenso fest Arbeitnehmerverbände UuUSammen, schwebende oder
steht die Tatsache, da{fß die bei der cQhristlichen Internatıo- künftige sozıale Fragen konkret besprechen un
nale angeschlossenen christlichen Gewerkschaften ıhre Lösung zuzuführen. Damıt konnten Streiks schon VOL-

CIBENEC cQhristliche Gewerkschaftsarbeit nıcht einstellen Wer- AUS vermıeden werden, un außerdem WAar der regel-
den Deswegen bleibt die christliche Internationale NOL- mäßige persönliche Kontakt 7zwiıschen Arbeitgeber un
wendig Notwendig auch darum, weıl ı Zeıit, da die Arbeitnehmer VvVon nıcht unterschätzendem Vorteil für
ınternationale Zusammenarbeit CinNne bedeutsame Rolle die Bildung Atmosphäre, die für den soz1alen T1e-
spielt, die Verbindung christlicher Arbeiter über die Gren- den unentbehrlich 1SE. Im Limburger Bergbaustatut das
ZC hinweg unentbehrlich 1SE hne die christliche Inter- der Hauptsache VOo  3 Prof. Dr. Cobbenhagen VO der
nationale 1STt sS$1C aber praktisch unmöglich Dazu kommt, Katholischen Handelshochschule Tilburg und Prof
daß das Programm der Freien Internationale eın Dr Rutten VO  s der Katholischen Universität ı Nijmegen,
Kompromifß zwischen Marxısten un: nıchtmarxiıstischen dem Unterrichtsminister, entworfen wurde, Ö1I-
Gewerkschaften ergeben mufß wodurch auf internatıiıona- jelten die Arbeiter erstmaliıg eC1in echt auf eıil-
lem Nıveau WwWeN1gSLENS 1Ne wıirklich fruchtbare un kon- nahme an der Führung des Betriebs ı sozialer un: tech-

nischer Hınsicht.krete Arbeit wahrscheinlich cschr schwierig sCeıin wıird Der
NCUC Vorsitzende der Freıen Internationale, Oldenbroek

Ansätze berufsständischen Ordnunghat SCINCI ersten ede London gerade diese Schwie-
rigkeiten zugegeben. Diese Ansätze sind NnUu  - den geNaNnNtEN Gesetzentwur-

fen, von denen der Abgeordnetenhaus M1 C1
Neue Sozialgesetzgebung ı Holland gCh Änderungen bereits AaNZSCHOMMEC wurde, einem

In diesen onaten wird die holländische Regierung die umtassenden Plan verarbeitet. Das wesentliche Element
jahrelang vorbereitete NCuUEC Sozialpolitik ı wichtigen GBe: des Gesetzes über die „Publiekrechtelijke Bedrijfsorganı-

ö setzen festlegen, die große Gebiete des wirtschaftlichen satıe‘“‘ liegt der Subsidiarität: der Staat gibt näml;ch die
und soz1alen Lebens des Lande  5  Q neu ordnen. sozialökonomische Legislative AUusSs der and un überläßt
Diese Neue Sozialpolitik ı1STE hauptsächlich das Resultat der S1C den dafür zuständıgen und gee1ZENELCEN Organen des
Zusammenarbeit der Katholischen Volkspartei und der Wirtschafts- un des soz1alen Lebens selbst In der Motıiı-
Parteı der Arbeit (Partıy V9A)  _ de Arbeid) Denn nach 1945 ViIiCcrung dieser Delegation der gesetzgeberischen Gewalt
WAar diese Zusammenarbeit orm Regierungs- haben sich die Katholiken von den Sozialisten CIN1SCI-
koalition möglich da die Sozialdemokraten der mafßen unterschieden, denn die Katholiken sınd der Meı-
OoOrm ihrer Parteı das marxıstische Programm als offi- Nung, daß CS sıchhier. nıcht C1NC echte Delegation han-
zielle Basıs der Parteipolitik abschaftten un sıch nach delt, da nach dem Subsidiaritätsprinzip das Recht, die
dem Muster der englischen Labour-Party NCUu konsti- CISCNCH Probleme selbständig regeln, den untergeord-
ten. Organen natürlicherweise zukommt. Dıiıe Sozijalisten
Diese Regierungskoalition fand auf dem Gebiet der SO- wollen hingegen die Rechte des Staates stärker betonen
zialpolıtik Unterstützung bei den großen wirtschaftlichen und VO  - Rechten des Staates sprechen, die delegiert

werden.und sozialen Organisatıonen, VOr allem der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, begreiflicherweise allerdings nıcht so-— Die UOrgane, die NUu  3 die gesetzgeberische Gewalt fallt,
fort und nıcht überall ı gleichem Ma{fße In den etzten haben ıhrer S$piıtze Sozialökonomischen Rat, der
onaten haben ll diese Pläne festere orm ANSCHOMMCN, gesetzgeberische Befugnisse aut sozialökonomischem Ge-
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hat hführungsverord erlassen Es fehlt rdensschwestern
annn un! bestimmten Fällen der Regierung als be-
ratendes rganZUr Seıtesteht. Dıie Sıtze ı Sozialökono- Der nachfolgende Bericht gibt den wwesentlichen Inhalt 0> Smischen Rat sind WI1e6 folgt verteilt: ein Drittel der Sıtze Referates V“O:  S Dr Becker auf der Zentralratstagung

des Deutschen Cariıtasverbandes ayieder:wirdden Vertretern der atnerkannten Arbeitgeberver-
bände ZUSCWI1ESCH, C1MN Drittel den Vertretern der Der Schwesternnachwuchs seılt dem Ende desGewerkschaften und der Rest den VO  on der Krone CrNanil- erstien Weltkrieges bis ZUYT Gegenwart
ften Mitgliedern des Rates Diesem Sozialökonomischen
Rat 1ST 1116 Pyramide des sozialökonomischen Dıie Entwicklung der Orden un Kongregationen
Lebens untergeordnet, hauptsächlich eingeteilt Z WOC1 Deutschland dereit VO  S 1920 bıs 1930 mu{ Parallele
Kategorıien, näamlıch horizontal un vertikal: „Bedrijf- ZUr Zeıitgeschichte gesehen werden Dıie erstien sechs Nach-

kriegsjahre dienten der Aufholung der während des Krie-schappen“ un „Productschappen“ das sınd Organısa-
LiOoOnen gleichartiger Betriebe un Organisationen aller SCS fast Z Stillstand gekommenen zahlenmäßigen Ort-
Betriebe, die bestimmten Produktionsprozeß be- entwicklung der Orden un Kongregationen Nach dem

Weltkrieg serzte gleicher e1it MI1t der Rückkehr derteiligt sınd Dıie „Betriebs- un Produktionsgemein-
schaften haben innerhalb des Rahmens ihrer CISCNCN Auslandsdeutschen und MILt der Verlegung mehrerer Or-
soz1alökonomischen Tätigkeit gesetzgeberische Gewalt un densgemeinschaften AUS den abgetretenen Gebieten nach

Deutschland eın sichtlich stärkeres Anwachsen der Nıeder-können ıhre CISCNCN Durchführungsverordnungen erlas-
SCI Zum Unterschied VO Sozialökonomischen Rat sind Jassungen un Ordenseintritte ein Diese Entwicklung
diese Betriebs- un Produktionsgemeinschaften anders - änderte sich Mit dem Jahre 1925 als wıeder normale Ver-

hältnisse eintfraten Infolge des Einflusses der un  CnMMENSESELZL: ihre Körperschaft besteht jeweıls Zur
Hälfte Aus Arbeitgeber- un Arbeitnehmervertretern, Nur eIit und Wirtschaftslage Wr dann VO' Jahre 1927 aAb
der Vorsitzende wird VO  -der Krone ernannt. 1E merkliche Verlangsamung des Wachstums der Nieder-

lassungen _un: des Mitgliederstandes, ı Jahre 1930 be-Der Aufbau der „Publiekrechtelijke Bedrijfsorganısatie
machte jedoch 1Ne Ergaänzung durch Cin Betriebsräte- ein geringfügiger Rückgang der Zahl der Novızınnen
gESCIZ Dieser Gesetzentwurf lıegt ZuUur eıt dem Ab- gegenüber dem Jahre 1927 festzustellen. Band des

Kirchlichen Handbuches“ beantwortet die Frage, W 1e diegeordnetenhaus des Parlamentes Haag Z Behandlung Entwicklung der religiösen Orden und KongregationenVOrT. Hıer 1ST die Struktur der Körperschaft natürlich einese

Zanz andere. Dıie soz1ale un: wirtschaftliche Einheit des der eıt VO 1930 bis 1936 verlaufen IST, dahin daß
Betriebs liegt der Sanzch Organisatıon Grunde. Darum mannigfacher Änderungen, vieler Schwierigkeiten un!

Hemmungen die zahlenmäßige VWeıiterentwicklung der1STt auch der Vorsitzende des Betriebsrates der Unterneh-
mer selbst, un die Mitglieder des Betriebsrates sind kei- elig1ösen Orden un Kongregationen i1ne urchaus yleich-
NCSWCSS, W 16 Falle der„Publiekrechtelijke Bedrijfs- mäßiıge geblieben 1ST Grundlegend anders verlief die Ent-

wicklung des Schwesternnachwuchses sSeIt dem Jahre 1936Organısatıe” nur die Vertreter der anerkannten Gewerk-
schaften. Dıie Gewerkschaften estellen ohl ıhre Kandi- Von diesem Jahre wird erstmalig der Rückgang des
daten auf, wählbar i den Betriebsrat sind aber alle Mıt- Schwesternnachwuchses bei vielen(Schwestern-

genossenschaften sıchtbar Allerdings kann dieser Vor-ylieder desBetriebes, gleichgültig, ob SIC be; Gewerk-
schaftangeschlossensind oder nıcht. gans zunächst VO  ; der biologischen Seıite un VONn dem
Dıie Aufgabe des Betriebsrates 1St natürlich Bevölkerungsaufbau her Erklärung finden Im all-

mM wird SC1IN, daß WITLr das Alter VO 18 bis 276grenzt un: auch beschränkt. In erster Linie ıISTE CS 1Ne be-
ratende Funktion, die erfüllen hat Des Jahren als dasjenige ansehen dürfen, dem sıch
aber i1STt NUrLr eCin echt der Mitsprache, nıcht C1iNe Miıt- Mädchen für den FEıintritt 111S$ Kloster entschließen Iso

INUSSCHN die Mädchen, die nach 1936 bis 1940 1Ne Cabestimmung i wirtschaftlichen Entscheidungen,- der
LAatıve Schwesternschaft EINIreELEN, den Jahren 1914 ıswirtschaftlichen Gestaltung un Tätigkeit des Betriebes,

Es sind soz1iale Aufgaben, die ıhm zufallen, und hat ein 19720 geboren SC1NHN, für den Nachwuchs der Genossen-
echt auf Einsichtnahme, auf Kenntniıs der finanziell- schaften kommen diesen Jahren, gut WI1C für alle

anderen Berufe, die geburtenarmen Kriegsjahrgänge Be-technischen Seıte des Betriebes Man sieht hieraus, daß der
Betriebsrat dieser Orm natürlich die eın wirtschaft- tracht Von- der.biologischen Seıite un VO Bevölkerungs-

aufbau her sind 1b 1938 jedoch wıeder die Voraussetzun-iche Struktur nıcht verändert, soziale Bedeutung
SCn für größeren Nachwuchs der Orden gegeben, dajedoch 1STt groß Wıe schon öben Falle der holländischen

Stichting Van de Arbeid“ erwähnt wurde un: WIC
MMI1t dem Jahrgang 19720 wiıeder starke Geburtenjahrgänge
11NS$ Nachwuchsalter für Klosterberufe aufrückenjedem Falle normal wirksamen Betriebsrates, lıegen Diese starken Geburtenjahrgänge sind aber durch denviele Entwicklungsmöglichkeiten des Ganzen der Tat- Ausbruch des zZweıten Weltkrieges un: VOrTr allem durchsache des bleibenden persönlichen Kontaktes, der SEMECIN- die kirchen- und ordensfeindliche Einstellung un ropa-Überlegungen und der wachsenden gESENSCILSCH ganda des Drıitten Reiches für den klösterlichen Nachwuchs

Respektierung der: Sozialpartner. Auch 1er hat mMa  — nıicht ZUur Auswirkung gekommen Der Hafß der acht-
also MItL Schritt ı der sozialpolıtischen Entwicklung haber des Dmtten Reiches die Klöster un: Schwe-

Landes tun, die damıt sicherlich noch nıcht sterngenossenschaften, der den Klosterprozessen bereits
Ende 1St. Das durch die beiden Gesetze un ıhre urch- VOTr aller Welr siıchtbar geworden WAar, fand sCiNCN eut-
führung CWONNCNC Erfahrungsgut kann Auch für andere iıchsten Ausdruck Erlaß VO  a Rudolf Heß VO
Länder von WertSC1IN, VOr allem da, W W16 Deutsch- 19 11 1940 dem ZUuUr Beschränkung des katholischen
land, die Christen ı besonderem Maßße die Verantwor- Ordensnachwuchses der Zugang den Klöstern ter-
tung für C1NE neue Sozialgesetzgebung auf sıch bunden wurde Es über die Reichsanstalt für Ar-
haben beitsvermittlung Anweısungen die Landes- und AÄAr-
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